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»Buhahaaaa«, gähnt Igel und streckt sich. Nach dem langen  

Winterschlaf muss er erst mal richtig wach werden. Flink auf die  

Zehenspitzen, die Pfötchen in die Höhe – und dann alle Stacheln  

ausschütteln. Schüttel, schüttel, schüttel. Das tut gut! 

Doch was ist das? Plötzlich hört Igel ein lautes GRRRRRR und 

ein GRUHUUG und ein GLUCKGLUCKGLUCK! Ist er etwa gar 

nicht allein in seinem Igelbau? Hat sich hier drinnen womöglich ein 

Monster versteckt? Unter seinem Bett? Über dem Lampenschirm? 

Hinter der elektrischen Stachelbürste…? 

Nein, Igel, es ist nur dein Magen, der knurrt – kein Wunder,  

wenn du den ganzen Winter verschläfst!

Erleichtert steckt Igel das Köpfchen aus seinem Bau und  

schnuppert an der frischen Frühlingsluft. Herrlich!  
Doch was ist das? 

Er staunt nicht schlecht, als er sieht,  

was direkt vor seiner Haustür liegt …





Es ist rund wie der Vollmond, fast so groß wie er selbst – und  

es riecht ganz köstlich nach frischen Haselnüssen: ein Keks!  
Nein, nein, nicht nur irgendein Keks, sondern der größte und 

leckerste und schönste Keks der Welt – und er gehört 

ihm ganz allein! Igel läuft das Wasser im Maul zusammen.  

Heute muss sein Glückstag sein!





Igels Magen knurrt noch einmal extralaut. Doch als er den Keks packt 

und sein Mäulchen aufreißt, fällt ihm etwas ein. Und zwar das, was sein 

Vater immer sagt: »Pass auf, dass du dich nicht vollkleckerst, mein Junge!« 

Und das, was seine Tanten sagen werden, bevor sie ihm ungefragt in die 

Igelwangen kneifen: »Wie sieht denn das wieder aus? Kaum aus dem 
Winterschlaf erwacht und schon von der Schnauze bis zu den Pfötchen 
vollgekrümelt?!« Ufffz. Auf diese Sprüche hat Igel gar keine Lust. Also  

lieber: Keks zur Seite legen, zurück in den Igelbau und ratzefatz eine  

Serviette umbinden!

       Igel ist nur einen klitzekurzen Moment weg – doch als er seinen Keks  

ein paar Augenblicke später wieder in den Pfötchen hält, kann er nicht 

glauben, was er sieht. 

HA! 

»WER HAT VON

MEINEM KEKS
GENASCHT???«,


